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Personen: 

 

Doktor Dubach Fabrikdirektor 

Herbert Wyss Abteilungsleiter 

Rolf Steiner Angestellter 

Eva Steiner seine Frau 

Albert Brunner Angestellter 

Elsa Brunner seine Frau 

Felix Gasser Angestellter 

Linda Baer seine Freundin 

Frau Fiesch Chefsekretärin 

Serviertochter und anderes Servierpersonal 

 

 

Zeit: Gegenwart 
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1. Bild 
 

 Wohnzimmer Steiner. Türen seitlich und im 

Hintergrund Rolf tigert wütend hin und her. 

 

Eva (sitzt handarbeitend auf einem Stuhl oder Sofa) Das 

isch jo zum Verzwyfle. Vier Schritt links - zack - vier 

Schritt rächts - zack: du giengsch lieber uf d Rennbahn 

z Örlikon, dert chönntsch wenigschtens gradus schuene 

und bruuchtisch nid all pot Richtig z wächsle. Was isch 

los mit der? 

Rolf I bi verruckt! 

Eva Das han i ou grad ddänkt. Söll i uf Münsige aalüte, si 

sölli di mit em Chrankewage cho reiche und i ne 

Zwangsjagge stecke? 

Rolf Mach nid no Witze. Nid uf die Art verruckt. 

Eva Sondern? 

Rolf Toube bin i. Eigentlich stärnsverruckt. 

Eva Aha. Das isch öppis angers. Sider dass d heicho bisch, 

hesch no keiner drü Wort mit mer gredt. Wi wär's, du 

würdisch di Chropf lääre und mer erzelle, was di 

plooget? Z zwöit cha me d Problem meischtens besser 

löse. 

Rolf Mys nid. Du höcklisch ruehig der ganz Tag deheim, 

und ergere cha di niemer. 

Eva Höchschtens du, wenn d eso töippelisch wi hinecht. 

Und punkto höckle: Wär chochet, wöscht, glettet, putzt 

etcetera? 

Rolf (reuhig) Hesch jo rächt. Nüt für unguet. Aber hüt het's 

mer eifach der Huet abglüpft. - Dä Lackaff! 

Eva Chönntisch di vilicht e chli gnauer usdrücke? Was oder 

wär isch e Lackaff? Komisches Wort. 

Rolf Aber es trifft genau uf dä Schlymi zue. (setzt sich nun 

zu ihr) Du weisch jo, dass der Abteiligsleiter Wyss 

söll pensieniert wärde. Und für si Nachfolg chöme 

nume der Albärt Brunner oder ig i Frog. Wäg der 
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Usbildig, wäg em know how, der Tüechtigkeit und 

allem. 

Eva Het nid der Felix di glychligi Usbildig wi du, nume chli 

später? 

Rolf Ha, der guet Felix! Dä isch überhoupt nid im Renne. 

Dä Gspassvogel und Luftibus. 

Eva Wi redtsch du vo dim Fründ? 

Rolf Halt. Fründ und Vorgetzte si zwöierlei Paar Schueh. 

Ame ne luschige Abteiligsleiter bin ig no nie begägnet. 

Die müesse ärnschthaft und seriös sy. 

Eva Wi du und der Brunner, das meinsch. 

Rolf Genau. - Aber jetz han i wäg däm Glafer bald mi Erger 

vergässe. Also, was i ha wöllen erzelle, isch 

folgendes... 

Felix (kommt mit Linda fröhlich zur Tpür herein und 

singt) Dingdong - dingdong - das wär s Huslüti gsy. Bi 

euch zwöi hei mer das jo nid nötig. Dihr sit viel z brav, 

dass me nech i re verfängliche Situation chönnt 

überrasche. Tschou zäme. 

Linda Gueten Oobe zäme. Tüet bitte der Felix zum 

tuusigschte Mol entschuldige. Är cha eifach nüt derfür, 

dass er e chli spinnt. 

 

 (Reichen deiden die Hand) 

 

Rolf Grüessech zäme. Üs isch es nid verfänglich z Muet. 

Linda (zu Eva) Leg di Lismete (oder Häägglete) wäg, die 

macht mi ganz melancholisch. 

Eva Warum? 

Linda Ganz eifach us Nyd. Wüll y's nid cha. 

 

 (Eva legt sie weg) 

 

Rolf Vilicht tüet dihr is guet hinecht. 

Felix Wäg däm si mer jo cho. I ha nämlich dä Namittag gseh, 

wi du grüen und rot aaglüffe bisch, wo dä Brunner 

öppis zum oberschte Chef gseit het. 

Rolf Du merksch ou alls! Hättisch ne sölle ghöre. 
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Felix Nid nötig. Du erzellsch mer's jo jetz de grad. 

Rolf Het doch dä Brunner der Diräkter mit ere 

Sälbschtverständlichkeit zum Znacht yglade bi sich 

deheim, wi wenn dä si bescht Fründ wär. Und weisch 

warum? 

Felix Klar weiss i's. Es geit drum, em Diräkter der Bart z 

strychle. Für Nachfolger z wärde vom Herr Wyss, wo 

jetz de ufgit. 

Rolf (zu Eva) Han i der's nid gseit? Genau um das geit es . 

Und won er gmerkt het, dass y di Yladig ou ghört ha - 

wi het er sech jetz ou scho eso gsalbet usddrückt - ha! 

"Ig und mi Frou würdi's als grossi Ehr empfinde, we 

mer euch nächscht Wuche zu me ne husgmachte 

Nachtässe bi üs deheim dörfti empfoh" - genau mit 

dene Wort het er s gsüüslet. U won er gmerkt het, dass 

y's ghört ha, het er mer im Verbygoh zuegchüschelet, 

"mir gsehn is hinecht", grad wi wenn i dä Löl no privat 

wett gseh. 

Eva Jetz näht doch afen alli Platz, und du, Rolf, probiersch 

di abzrege. 

 

 (Sie tun es) 

 

Rolf Es geit schliesslich um üsi Zuekunft. Dä Poschte ha 

oder nid ha bedütet e rächte Lohnunterschied. 

Felix Gottlob bin y ledig, de han i di finanzielle Sörgeli nid. 

Eva Jo, warum hürotit dihr eigentlich nid? 

Felix Si het mi no nie gfrogt, ob i se nähmti. 

Linda Üs isch's wohl eso wien es isch. Vilicht später einisch. 

Vorläufig hei mer's eifach afe schön zäme. 

Felix Und de no wie, gäll Schatz. - Aber für uf dis Problem 

zrüggzcho, Rolf: Warum dräjsch der Spiess nid eifach 

um und ladtsch der Alt nöchschtens sälber y? Me seit 

doch gäng, d Ehefrou im hintergrund heig en unghüüre 

Yfluss uf d Karrière vo me ne Ma. Und d Elsa Brunner 

reckt üsem Eveli nid bis zum Buuchnabel. I meine 

geischtig. 
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Rolf (springt auf) Du hesch's genau erlickt! Das mache 

mer. Oh, wenn y dy nid hätt! Scho ir Rekruteschuel 

hesch mer gäng us de gröschte Schlamassel ghulfe. 

Was seisch derzue, Evi? 

Eva I weiss nid rächt. Was sött i däm vürnähme Herr vo 

Diräkter choche, won ihm meh Ydruck macht als der 

Els Brunner ihres sicher köschtliche Menu? 

Felix Brötle däm Kärli ruehig Heugümper a Pfäffersosse, das 

isch gar nid wichtig. D Houptsach isch, du luegsch ne 

mit dine schöne blaue (oder bruune) Ougen aa und 

bisch so nätt und fründlich - und natürlich - wi gäng. 

Dä leit dihr grad sis Härz zu Füesse. 

Rolf Nume das nid. Süsch wird si mer no untreu. 

Eva Ig und untreu. U de no mit eme Diräkter. Aha! 

Linda I ha gar nid gwüsst, dass dihr scho d RS zäme gmacht 

heit. Drum di dicki Fründschaft. 

Rolf D' UO ou no. Numen isch mer der Felix dervogfloge 

und no Offizier worde. I ha mi denn meh für e Bruef 

interessiert und ne s militärische Leiterli eleini lo 

ufstige. 

Eva (zu Felix) Ah jo, du bisch jo Offizier. Wi hesch das 

eigentlich zwägbbrocht? 

Felix I bi fasch zum Lütnant cho wi d Jungfrou zum Ching. 

Nüt Äxtras. hüt isch jo im Gschäftsläbe angers 

wichtiger als der militärisch Grad. Hüt chönnt's sogar 

der HD Läpplin zum Abteiligsleiter bringe. 

Rolf Nid wi früecher, wo's a de höchere Pöschte nume Lüt 

vom Houptme aa obsi gha het. 

Linda Föht jetz ums Himels Wülle nid no vom Militär aa 

rede, süsch geit's bis am Morge mit Erinnerige. Tüet 

lieber e Schlachtplan usarbeie, wi mer dä Brunner chöi 

usmanöveriere. 

Felix Wär redt jetz militärisch, he? (zu Rolf) Du wettisch 

also gärn dä Poschte vom Abteiligsleiter. 

Rolf Scho no, we's grad müesst sy. I chönnt zwar ou läbe 

ohni. Nume dä Brunner möcht i nid verträge. 

Felix De müesse mer es paar Schikane i üse Plan yboue. 
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Eva Du chasch guet rede. Was für Schikane zum Bispiel? 

Mach es paar Vorschleg. 

 

 (Die Hausglocke erklingt) 

 

Rolf Verdami, jetz chunnt dä Grasaff allema würklich, wien 

er's versproche het. Was mache mer jetz? 

Felix Nume kei Panik. Mir zwöi verschwinde derwile im 

Näbezimmer. Und du lohsch der joo nüt aamerke, dass 

d di ou für dä Poschte itressiersch! 

Linda Mir löh d Tür es Spältli offe, dass mer je nach em Plan 

vom Brunner chöi e Gägestrategie entwickle, gäll? 

 

 (Sie verschwinden seitlich, während Eva die 

Haustür aufmachen geht) 

 

Rolf Hoffentlich chan i mi beherrsche, dass i däm Kärli nid 

grad der Chopf abrysse. 

 

 (Herein kommen Eva und Brunner. Er ist wirklich 

ein Lackaffe!) 

 

Brunner I wott eue Ma nid lang versuume. I muess ne numen es 

Minüteli spräche, für nes Missverständnis ufzkläre. 

(sieht jetzt Rolf) Aha, da sitzt er ja. Zu dir als mim 

Arbeitskoleg han i grad wölle. 

Rolf (giftig) Soso? Und us welem Grund? Mir hei nis jo 

scho der ganz Tag gseh. Hesch eso Längiziti gha nach 

mer? 

Brunner (zu Eva) Eue Aagetrout het gloub e schlächte Luun. 

(zu Rolf) Me cha däm vilicht nid diräkt Längiziti säge. 

I wott der nume cho erkläre, warum dass i der Diräkter 

yglade ha zum Ässe. Mir si nämlich chürzlich - du 

weisch ja, wien ig und mi Frou es Faible für 

Klassisches und Kultur im allgemeine hei - also 

chürzlich hei mer gmeinsam mit em Herr Diräkter es 

Konzärt mit aaschliessendem Diner bsuecht. Und bi 
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der Glägeheit het er so bedütigsvoll g'üsseret, wien är 

di privati Atmosphäre bim Ässe enere Massefüeterig 

vorzieji, dass i gar nid anders ha chönne, als ihm es 

ganz privats Nachtässe z offeriere. Versteisch? 

Rolf Nei; dä Sermon isch mer z läng gsy. I ha ne nid ganz 

begriffe. Bi allwäg z dumm. 

Brunner Es het aber absolut nüt mit em Bruef z tüe, würklich. 

Die zwo Äbene tuen i strickte trenne. 

Rolf Aber we eini i di anderi übergryft, isch es ou keis 

Unglück, oder? 

Brunner Wo dänksch ou hy! 

Rolf Ungfähr derthy wo du. 

Brunner Du meinsch doch nid öppe, i spanyfli uf e 

Abteiligsleiterposchte? 

Rolf Nei nei. Wo dänksch du ou hy! 

Brunner Es wär ou totale Unsinn, mir söttigi Machetschafte z 

underschiebe. I bi mir bewusst, dass für ne so 

verantwortigsvolli Ufgab nume du i Frag chunnsch. 

 

 (Vom Nebenzimmer her leichtes Hüsteln) 

 

Brunner Was isch das für nes komischs Grüüsch gsy? 

Eva Oh, nüt bsungerigs. Üse Kanarievogel dert äne (zeigt 

aufs Nebenzimmer) het chli der Hueschte. 

Rolf Und wenn y a däm Poschte gar nid intressiert wär, was 

siegsch de? 

Brunner Vilicht reicht er ja en Uswärtige für die Stell. Mache 

mir is jetz no keiner Gedanke dadrüber. - Dermit wär 

das chlyne Missverständnis, wo eventuell dä Namittag 

hätt chönne entstah, gloub usgruunt. I ha di nume wölle 

cho ufkläre... 

Eva Mir si scho ufklärt, danke, bi üs si d Zite vo de Blüemli 

und Beieli verby, ou a Storch gloube mer nümm. 

Brunner (lacht gezwungen) E luschtige Gemahlin hesch, Rolf. 

Also di, die Sach wär gklärt. Uf Widersehn und uf 

witeri gueti Zämenarbeit. Mir gsehn is morn. (Nimmt 
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den, beim Hereinkommen abgelegten Hut, setzt ihn 

umständlich auf. Rolf begleitet ihn zur Tür hinaus) 

Felix (tritt mit Linda wieder seitlich ein) I ha gar nid 

gwüsst, dass der Rolf no e Gemahlin het. Dy und di 

angeri - das isch jo Vielwyberei, so öppis! Wo het er 

die versteckt? 

Eva Dänk im Bett, oder? 

Linda (sucht den Boden ab) Es Wunger, dass er keiner 

Schlymspure hingerloh het, dä Schlymi. 

Rolf (ist zurück) Red nid do despektierlich vo üsem 

zuekünftige Chef. 

Felix Zu däm darf's nid cho. - Nüt gäge di bruefliche 

Fähigkeite vom Brunner, die si unbestritte. Aber als 

Mönsch - eifach unerträglich. 

Eva Wi chame sech gägen e söttige Moloch wehre? 

Felix Mir müesse mi Plan no chli usboue. - - Hä, i ha's scho 

wider. Du tuesch als guete Arbeitskoleg grad no di 

beide Brunners mit em Diräkter zum Znacht ylade. 

Seisch ihm, jetz won er sicher fasch duzis sig mit em 

Diräkter, wöllsch nid der Diré ohni ihn by der ha. De 

wird der Ungerschied zwüsche dene zwo Froue no 

uffeliger. 

Eva Hesch süsch no grad e Wunsch, du Phantascht? Dermit 

bürdisch mer nume no meh Arbeit uf. 

Felix I chume der de ir Chuchi cho hälfe. I bi nämlich gar nid 

eso ne schlächte Choch, gäll Linda? 

Linda Im Gägeteil. Als oberschte Chefchoch fuerwärchet er 

gäng, wenn er Zit het, ir Chuchi ume. 

Felix Haa! Und als letschte Zagge isch mer no grad öppis 

ygfalle. D Linda ladtsch ou grad y. Die kennt jo weder 

der Diräkter no der Brunner. 

Eva Für was de die ou no? Tue entschuldige, Linda, du 

weisch, dass i di guet ma. Aber was z viel isch, isch z 

viel. 

Felix Die isch jo grad der Zagge! Me ladt doch nie en 

ungradi Zahl vo Gescht y. Gäng schön glych viel Froue 

und Manne. Das ghört zum guete Ton. Und d Linda 

setzte mer uf e Diräkter aa. Si luegt truurig und 
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unschuldig dry, är wider loht sech lo ywickle und 

überchunnt wahnsinnigi Höchachtig vor em Rolf und 

der Eva. Das wird grandios. 

Linda I söll ou no is Spiel bbrocht wärde? I was für ere 

tragische Rolle söll i de ufträtte, Herr Regisseur? 

Felix Du bisch en armi, verwaisti und stellelosi Cousine vom 

Rolf, wo di zwöi liebevoll by sech ufgnoh hei, bis si 

wider Arbeit gfunge het. Das macht ihm sicher Ydruck. 

Linda (zählt an den Fingern auf) Cousine, verarmt, 

verwaist, stellelos - söll si nid ou no grad verwitwet sy 

oder es Bei ir Schlinge träge? Was für ne Stell hätt i 

zum Bischpiel verlore? 

Felix (schnell) Dänk Hotelsekretärin, was d ou bisch. Me 

söll sech gäng so noch wi müglich a d Wohrheit halte. 

Rolf Mir geit das fasch z gleitig mit der Phantasie, wo du 

entwicklisch. 

Eva Du überfahrsch is jo alli mit dine tüüflische Plän. 

Felix Organisation isch s halbe Läbe. Und tüüflisches isch de 

gar nüt a der Linda, das wett i mer verbätte ha! 

(umfasst Linda wieder liebevoll) 

Eva Dänk nid d Linda, du Stürmi, aber d Absichte, wo d mit 

ere hesch. 

Linda I gseh nüt Schlimms dra, chli Theater z spile euch z 

lieb. Aber lüüge chan i de nid guet, das söttisch afe 

wüsse, Felix. 

Felix Du ziesch di de scho us der Affäre, so wien y dis 

gschyde Chöpfli kenne. 

Rolf We das nume guet chunnt! 

Felix Ohni es paar erloubti Schlychwägli bringsch es im 

Gschäftsläbe zu nür, mi liebe zuekünftige 

Abteiligsleiter. 

Linda Git's hinecht eigentlich nüt z Trinke bi euch? 

Rolf (entschlossen) Mol. Grad äxtra. I reiche grad es 

bsungers guets Tröpfli ueche uf s Glinge vo Felixes 

"satanische Värse" eh - Plän. (ab) 

Eva (ruft ihm nach) Aber de nid öppis Schwärs, süsch 

chan i überhoupt nid schloofe. 
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Felix Schloofe chasch de einisch im Grab no gnue, jetz wi 

mer läbe. 

 

 (Es läutet) 

 

Eva Wär chönnt jetz das no sy, um die späti Zit? 

Felix Muesch halt go uftue, de gsesch es. 

 

 (Eva ab) 

 

Linda Söll i derwile afen e chli s arme Huscheli üebe? 

Felix Uh jo, de chan i di tröschte! (umarmt sie stürmisch) 

Eva (kommt mit Herrn Wyss herein) Chömit näht Platz, 

Herr Wyss. Der Rolf isch nume gschwing i Chäller. 

Wyss Tüet bitte mi spät Bsuech entschuldige, Frou Steiner. 

Es het mer kei Rueu gloh. Und bi euch isch no Liecht 

gsy. (sieht jetzt Felix mit Linda im Arm) Oh, dirh 

heit no Bsuech. Das isch mer jetz nid rächt. I ha 

eigentlich mit em Rolf Steiner wölle rede. 

Felix Sölle mer verschwinde? 

Wyss Nenei, nid nötig. I gseh gärn verliebti Lüt, löht nech 

nid lo störe. I ha mis Aalige schnäll aabbrocht, we der 

Rolf zrüggchunnt. 

 

 (Rolf tritt mit Flasche ein) 

 

Wyss Ah, do isch er jo scho. Gueten Oobe. I muess numen 

öppis loswärde. (zieht Rolf in den Vordergrund.) 

 

 (Felix schnappt sich die Flasche, die andern 

unterhalten sich leise und schenken ein) 

 

Wyss Rolf, heit der gseh dä Namittag, wi der Brunner em 

Diräkter hofiert? 

Rolf Mhm. Euch isch es allema ou ufgfalle, Herr Wyss. 

Wyss Natürlich. En Abteiligsleiter muess d Ouge überall ha, 

süsch verlüürt er gleitig d Übersicht. 
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Rolf A dere het es euch nie gfählt. 

Wyss Es geit mi jo eigentlich nüt aa, und i ha über mi 

Nachfolger ou nid z bestimme. Aber i ha nech wölle 

cho warne. Löht nech nid der Platz a der Sunne lo 

wägnäh vom Brunner. Mir wär's nid wohl, wenn i dä 

als Nachfolger müesst gseh avanciere. Obschon - 

fachlich cha me jo nüt gägen e ha, dert isch er tiptop. 

Felix (hat sich herangepirscht) Numen erträge ma me ne 

nid, gällit? 

Wyss (fährt zu ihm herum) Ach, der Herr Gasser mit de 

längen Ohre. I ha mer's ddänkt, won i euch gseh, i 

chönn allwäg nid lang ungstört mit em Rolf Steiner 

prichte. 

Felix Excusez, i bi denn, wo der inecho sit, grad angerwitig 

beschäftiget gsy. De heit der sicher ou gmerkt, dass i 

mi Fründin by mer ha. 

Wyss Es isch ganz offesichlich gsy. Dihr umarmit doch 

hoffenlich nid wildfrömdi Froue. 

Felix Tuen i grundsätzlich nid. I finge's furchtbar nätt vo ech, 

Herr Wyss, dass dihr nech ou Sorge um e Rolf machit. 

Aber tüet nech nid der Chopf zerbräche wäg ihm. Mir 

deichsle das scho. 

Wyss Wi weit der's de aagattige? 

Felix Chöpfli und Phantasie. Dihr wärdit's erfahre. - Näht der 

ou grad es Schlückli mit is? 

Wyss Nei danke. I muess wider goh. Ha der Hung duss 

aabbunge und wott no chli mit ihm go loufe. - Also, 

Herr Steiner, dihr sit gwarnet. Guet Nacht mitenang. 

(ab) 
 

 (Alle rufen ihm adieu zu) 
 

Rolf (begleitet ihn zur Tür) Und i danke nech für eue guet 

Ratschlag. 

Linda Gseht der, s Schicksal mitsamt em Herr Wyss si uf 

Rolfs Site. 

Eva Guet het's mer uf all Fäll to, dass er cho isch. 
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Rolf (kehrt zurück) Was nützt mir di Aateilnahm vom 

Wyss? Är het jo glych nüt derzue z säge. 

Felix Hasefuess, das bisch. Chli meh Courage, mi Fründ, tät 

nid schade. - Wüsst dihr, was üs allne no viel besser tät 

weder em Wyss si Bsuech? 

Rolf Nei, aber du weisch jo gäng alls. 

Felix E chreftige Schluck uf üse Sieg über e Brunner. Stolle 

mer druf aa! 

Linda Rächt hesch, Felix. 
 

 (Alle prosten sich zu) 
 

Alle Proscht - Uf di Sieg - Hals und Beibruch - etc. 

 

Vorhang 
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2. Bild 
 

 Gleiche Kulisse. Beim Aufgehen des Vorhangs ist 

die Bühne leer, man hört Gespräche vom 

Nebenzimmer. Rechts öffnet sich jetzt die Tür, alle 

kommen hintereinander herein, allen voran Eva 

und der Direktor. 

 

Direktor (zu Eva) E wahre Gnuss isch es gsy, eues Nachtässe. 

Eva Danke fürs Komplimänt. I cha leider nume 

guetbürgerlich choche, nüt apartigs. 

Direktor Das isch es ja grad, was mer eso gmundet het. Di ewige 

Party-Häppli, won i meischtens muess zue me näh, und 

de ersch di vile Füfgangmenü mit Kaviar, 

Schildchrottesuppe, Roastbeaf à la weiss nid was und 

so witer. Da ziehn i eui währschafti Bärnerplatte bi 

witem vor. Richtig heimelig isch's mer derby worde. 

Eva Das isch jo nüt Schwirigs gsy. Der Surchabis ploderet 

vo sälber. 

Direktor Und de ersch di Öpfelchüechli zum Dessär! Sit mine 

Chindstage han i die nie meh übercho. 

Elso (eine leider sehr unsympathische Person hat 

zugehört) Heisst das, es heig nech besser tüecht als mi 

boeuf bourgignon, wo doch eso tifisil zum Choche gsy 

isch? 

Direktor (hat ihr gegenüber ein schlechtes Gewissen) 

Natürlich han i dermit nid eues exquisite Znacht vo 

letscht Wuche wölle kritisiere. Eues Fleisch isch eim 

grad uf der Zunge zerflosse - unverglychlig zart. 

Elsa (schon getröstet) Es isch äbe vo glückliche Hüehner 

cho. 

Direktor Hüehner? Wiso Hüehner? 

Elsa Oder süsch vo me ne glückliche Tier. Was weiss y 

scho, was der Metzger für nes Vieh schlachtet für 

miner Ychäuf? D Houptsach isch doch, dass es Tier 

glücklich gstorben isch und ig zarts Fleisch überchume. 
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(zu Eva) Äbe söttigs, wo eim nid so schwär uf em 

Mage ligt wi eue Surchabis mit Späck und so. 

Brunner Mi Frou het halt es zarts Inneläbe. 

Direktor (will die Situation entschärfen) Herr Brunner, di 

Analyse, wo der mer geschter heit la zuecho, han i 

sofort gläse. Grossartigi Arbeit heit der gleischtet. 

Gratuliere. 

Brunner I weiss halt mis Wüsse aazwände, zum Wohl vo der 

Firma natürlich. 

Rolf Y mys ou, und zwar hinecht privat. Zum Bispiel euem 

Lyde, Frou Brunner, isch liecht abzhälfe. Näht alli 

Platz bitte. I schänke nech grad es Verdouigsschnäpsli 

y. (holt Glässchen und eine Flasche) Wäm darf i eis 

offeriere? 

Elsa Mir nid, danke. I trinke kei Schnaps. Dä isch mer z 

ordinär. 

Brunner I nime gärn eis, uf das schwären Ässe abe. 

Rolf Und euch, Herr Diräkter? Darf i ou es Schlückli 

aabiete? 

Direktor Ja gärn, das isch der würdig Abschluss vo däm 

gmüetlichen Aabe. 

 

 (Rolf schenkt ringsum ein) 

 

Rolf Linda, nimmsch ou es Tröschterli? 

Linda (schüttelt leidend den Kopf) Nei, danke der, Rolf. Dä 

hilft mer ou nid witer. 

Eva Chopf uf, Linda, tue di nid no sälber usschliesse us der 

Gsellschaft. 

Linda Mira es Schlückeli, we's muess sy. 

Rolf Müesse tuesch nüt. I ha nume s Gfüehl, es tät di e chli 

ufmöble. 

Brunner My tät's ou ufmöble, wenn i no eis überchäm. Wohär 

hesch das Wundetränkli? 

Rolf Mi Vatter brönnt das sälber, us eigete Chriesi. 

Brunner Also, her damit! Eh - pardon - dörft i so frei sy, no eis 

ver... 
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Elsa Aber Albärt! Du wirsch mer doch nid öppe no em 

Trunk verfalle i der Gsellschaft. 

Eva Heit kei Angscht, Frou Brunner. Mir veraastalte do 

keis Trinkgelage. (trotzig zu Rolf) I nimen ou es 

Glesli. 

Direktor Es geit mi zwar nür aa, aber es nähmt mi glych wunder, 

warum d Froue vo zwe Arbeitskolege no immer per 

SIE mitenand rede. 

Elsa I mache nid mit Krethi und Plethi duzis. 

Eva Mir hei eigach keiner gmeinsame Inträsse, das wird's 

sy. Si isch meh für Kunschtgnuss, und ig zieh s 

Handarbeite vor. 

Rolf Tue nid so bescheide, Eva. (zum Direktor) Dihr söttit 

gseh, was mi Frou für chlyni Kunschtwärk 

zämebaschtlet. 

Direktor So? I weler Art? 

Rolf (eifrig) Ha! Si macht Bäbeli, ganz härzigi. D Figürli 

formet si us Gips, molt ne liebi Gsichtli und näjt oder 

lismet ne ou grad di entsprächende Chleidli oder 

Trachte. Wunderschön. Mir hei es Äxtrazimmer, für 

ihri Arbeite uszstelle. Weit der se grad cho luege? 

Direktor (mit mässigem Interesse) Warum nid? Göh mer doch 

alli di Kunschtusstellig ga besichtige. 

 

 (Alle erheben sich dienstfertig und begeben sich 

links ab. Nur Linda bleibt sitzen) 

 

Linda (zu den Abgehenden) I kenne di Schätzeli jo scho. 

(als sie allein ist) uääh, di Chlefele vo Elso Brunner. 

(eilt schnell über die Bühne zur rechten Tür, macht 

sie auf und ruft) Felix! Felix, wo bisch? 

Felix (erscheint, angetan mit Küchenschürze, einem 

Stapel Teller auf der handfläche) Was isch los, 

Schatz? I ha viel z tüe mit Useruume. Wo si di angere? 

 

 (Von links öffnet der Direktor leise die Tür und 

bleibt - unbemerkt von den beiden - dort stehen) 
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